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des Abg. Zaun und Freunde 

, .. 
des Nationalrates XVII. Gesetzgebungsperiode 

ANFRAGE 

an die Bundesministerin für Unterricht, Kunst und Sport 

betreffend Frauendiskriminierung in Schulbüchern 

Es war eines der Hauptanliegen der ersten Frauenbewegung, den Zugang für 
Mädchen in alle Bildungsinstitutionen zu erwirken. Gesetzliche Barrieren sind in 
der Zwischenzeit behoben, auch faktisch haben die Mädchen gleichgezogen: 1987 
waren 50,8 Prozent der Maturierenden weiblichen Geschlechts. Abgesehen davon, 
daß es innerhalb der berufsbildenden Schulen und an den Universitäten eine 
starke geschlechtsspezifische Gewichtung gibt, findet das verbesserte 
Bildungsniveau der Mädchen und Frauen keine Entsprechung im Berufsleben und 
in der Auf teilung der Kinder- und Haushaltsarbeit zwischen den Geschlechtern. 
Rund 20 % der unselbständig beschäftigten Frauen verdienen weniger als 
6.640,-- S (auf 40 Std. gewichtetes Nettoeinkommen), während unter den 
beschäftigten Männern nur rund 5 % in diese Niedrigstlohngruppe fallen. 80 % 
der in Österreich unbezahlt geleisteten Reproduktionsarbeit wird von Frauen 
geleistet. Die Schule könnte hier Wesentliches zur Gleichstellung der 
Geschlechter beitragen, allein die Schulbücher zeigen sich diesem Bildungsziel 
gegenüber unsensibel bis dezitiert frauendiskriminierend. 

Drei Fragenkomplexe sind dabei zu beachten: 

1. Darstellung von Frauen und Männern, insbesondere in Schulbüchern zum 
Sprachunterricht: 

Werden Mädchen und Frauen gleich häufig erwähnt wie Burschen und 
Männer? 
Werden Mädchen und Frauen gleich häufig dargestellt wie Burschen 
und Männer? 
Werden Mädchen und Frauen gleich häufig wie Burschen und Männer 
außerhalb des Hauses dargestellt? 
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Werden Männer gleich häufig wie Frauen bei der Kinderbetreuung 
dargestellt? 
Übernehmen Mädchen und Frauen in Texten, in denen beide 
Geschlechter auftreten, ebenso häufig die Hauptrolle wie Burschen und 
Männer? 
Wird das Berufsspektrum von Frauen und Männern gleich breit 
(horizontal und vertikal) dargestellt? 
etc. 

2. Die Verwendung von weiblichen Formen bei personenbezogenen 
Bezeichnungen: 

Wird die Gemischtgeschlechtlichkeit von Gruppen sprachlich zum 
Ausdruck gebracht (z.B. die LehrerInnen oder die Lehrer/innen oder 
die Lehrer und Lehrerinnen)? 
Findet bei Titeln, Ürgan- und Funktionsbezeichnungen sowie 
Berufsbezeichnungen die weibliche Form Verwendung oder wird selbst, 
wenn es sich um eine Frau handelt, die männliche Form verwendet 
(Doktorin, Präsidentin, Übfrau, Amtsleiterin, Juristin)? 
etc. 

3. Die Einarbeitung von Erkenntnissen der Frauenforschung in Schulbücher für 
Geschichte, Geographie, Literatur und Philosophie: 

Inwiefern finden die Emanzipationsbewegungen der Frauen in 
Geschichte und Gegenwart Darstellung? 
Inwiefern wird die Situation der Frauen in Geschichte und Gegenwart 
dargestellt und nicht Geschichte auf eine von Männem gemachte 
Politik reduziert? 
Werden Forscherinnen und Literatinnen und deren Erkenntnisse und 
Schriften gebührend erwähnt? 
etc. 

Im Jahre 1981 wurden "Richtlinien für eine realitätsbezogene Darstellung von 
Frau und Mann in den österreichischen Schulbüchern" erlassen, die laut Arbeiten 
der "Wiener Historikerinnen" keine Veränderungen herbeigeführt haben. Dies ist 
umso verwunderlicher, als eine Frau das Unterrichtsressort führt. 

Aufgrund der Schulbuchaktion finden in erster Linie nur approbierte Schulbücher 
im Unterricht Verwendung. Nach § 15 Schulunterrrichtsgesetz entscheidet das 
Ministerium nach Einholung eines Gutachtens einer Begutachtungskommission, 
ob das Schulbuch oder sonstige Unterrichtsmittel geeignet ist. Die 
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Zusammensetzung und Entscheidungsfindung dieser Kommissionen läßt an 
Transparenz zu wünschen übrig. 

In diesem Zusammenhang stellen die unterfertigten Abgeordneten an die 
Bundesministerin für Unterricht, Kunst und Sport folgende 

ANFRAGE: 

Zu den Begutachtungskommissionen gemäß § 15 SchUG 

1. Welche Sachverständige wurden in die nach § 2 der Verordnung des BMfUK 
vom 24. Juni 1974 idgF über die Gutachterkommissionen zur Eignungserklärung 
von Unterrichtsmitteln zu bildenden Komissionen jeweils berufen? Wir 
ersuchen um Bekanntgabe von Name (inklusive Vorname oder einer 
Geschlechtsangabe), Qualifikation und Gesamtfunktionsdauer. 

2. a) Nach welchen Kriterien wählt das Bundesministerium die 
Sachverständigen aus? 

b) Welche Institutionen erstatten hiezu Vorschläge oder werden um 
Nennungen gebeten? 

c) Wann erfolgten die letzten generellen Berufungen zur Bildung der 
Kommissionen? Zu welchem Zeitpunkt endet die derzeitige vierjährige 
Berufungsdauer (sollte die Berufungsdauer je nach Kommission 
unterschiedlich sein, so ersuchen wir um Angaben je nach Kommission)? 

d) Laut Anfragebeantwortung vom 7. August 1989 (zu 3523/J) beträgt das 
Verhältnis Männer zu Frauen in den Kommissionen 229:141. Werden Sie in 
Zukunft Wissenschafterinnen bevorzugen, damit eine paritätische Besetzung 
der Kommissionen gewährleistet ist? Wo werden die Berufungen 
ausgeschrieben? 

e) Wieviele Männer und wieviele Frauen haben Sie während Ihrer 
Amtsperiode unter Einrechnung von Nachbesetzungen wegen Todesfall etc. 
in die Kommissionen insgesamt berufen? 
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f) Wie oft wurde die Beiziehung von nicht den Kommissionen angehörenden 
Sachverständigen beantragt? 

3. a) Wieviele Anträge zur Eignungserklärung gemäß § 14 Abs 5 SchUG 
wurden in Ihrer Amtsperiode eingereicht, wieviele davon wurden positiv 
. entschieden? 

b) Wurde jemals ein Antrag wegen Verstoß gegen die "Richtlinien für eine 
realitätsbezogene Darstellung von Frau und Mann in den österreichischen 
Schulbüchern" abgelehnt? 

c) Ging die Eiüscheidung des Ministeriums in allen Fällen mit dem Ergebnis 
der Begutachtung konform? 

d) Sind die Begutachtungen öffentlich einsichtig? 

4. a) Wieviele Sitzungen haben die nach § 15 SchUG gebildeten Kommissionen 
in Ihrer Amtsperiode abgehalten? 

b) Welche Personen und Institutionen außer den Mitgliedern und 
Ersatzmitgliedern der Kommissionen werden von den Sitzungen informiert? 

c) Dürfen sonstige Interessierte an den Sitzungen teilnehmen? Wo finden die 
Sitzungen regelmäßig statt? 

Zu den Schulbüchern und audiovisuellen Unterrichtsmitteln: 

5. a) Welche Analysen betreffend die gleichberechtigte Darstellung von Frauen 
und Männern, die Verwendung von weiblichen Formen bei 
personenbezogenen Bezeichnungen und die Einarbeitung von Erkenntnissen 
der Frauenforschung liegen dem Bundesministerium zu den österreichischen 
Schulbüchern vor? 

b) Haben Sie diesbezügliche Analysen während Ihrer Amtszeit in Auftrag 
gegeben und welche? 

6. Wann wurden die Unterrichtsmittel für die Gegenstände Deutsch und 
Geschichte für die Schulformen Volkssschule, Hauptsschule und ARS 
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approbiert? Wir bitten um die Angabe der zugelassenen Schulbücher nach 
Schulstufe und Jahr der Zulassung. 

Zu den Richtlinien: 

7. a) Denken Sie dar an, die "Richtlinien für eine realitätsbezogene Darstellung 
von Frau und Mann in den österreichischen Schulbüchern" vom Jahre 1981 
zu erweitern und als Verordnung zu erlassen, damit die Verbindlichkeit der 
Kriterien erhöht wird? 

b) Wo können Interessierte die derzeitigen Richtlinien bestellen? 
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